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A« das deutsche Kolk!
Ein Jahr ift verflossen, seitdem ich das deutsche

Volk zu den Waffen rusen mußte. Eine unerhört
blutige Zeit kam über Europa und die Welt. Vor
Gott und der Geschichte ist mein Gewissen rein. Ich
habe den Krieg nicht gewollt. Nach Vorbereitungen
eines ganzen Jahrzehnts glaubte der Verband der
Mächte, denen Deutschland zu groß geworden war,
den Augenblick gekommen, um das in gerechter Sache
treu zu seinem österreichisch-ungarischen Bundesgenossen
stehende Reich zu demütigen oder in einem über¬
mächtigen Ringen zu erdrücken.

Nicht Eroberungslust  hat uns, wie ich schon
vor einem Jahr verkündete, in den Krieg getrieben.
Als in den Augufttagen alle Waffenfähigen zu den
Fahnen eilten und Truppen hinauszogen in den
Verteidigungskampf, sühlle jeder Deutsche auf dem
Erdball nach dem einmütigen Beispiel des Reichs¬
tags, daß für die höchsten Güter der Nation, ihr
Leben und ihre Freiheit gefochten werden mußte.
Was uns bevorstand, wenn es fremder Gewalt ge¬
lang. das Geschick unseres Volkes und Europas zu
bestimmen, das haben die Drangsale meiner lieben
Provinz Ostpreußen gezeigt. Durch das Bewußtsein
des aufgedrungenen Kampfes war das Wunder voll¬
bracht: der politische Meinungsstreit verstummte; alle
Gegner fingen an, sich zu verstehen und zu achten;
der Geist treuer Gemeinschaft erfüllte alle Volks¬
genossen.

Voll Dank dürfen wir heute sagen: Gott war
mit uns.  Die feindlichen Heere, die sich vermaßen,
in wenigen Monaten in Berlin einzuziehen, find mit
wuchtigen Schlägen im Westen und Osten weit
zurückgetrieben . Zahllose Schlachtfelder
in den verschiedensten Teilen Europas, Seegefechte
an nahen und fernsten Gestaden bezeugen, was deut¬
scher Ingrimm in der Notwehr und deutsche Kriegs-
kunfi vermögen. Keine Vergewaltigung völkerrecht¬
licher Satzungen durch unsere Feinde war imstande,
die wirtschaftlichen Grundlagen unserer Kriegsführung
zu erschüttern. Staat und Gemeinden, Landwirtschaft,
Grwerbefleiß und Handel. Wissenschaft und Technik
wetteiferten, die Kriegsnöten zu lindern. Verständ¬
nisvoll für notwendige Eingriffe in den freien Waren¬
verkehr. ganz hingegeben der Sorge für die Brüder
im Felde, spannte die Bevölkerung daheim  all
ihre Kräfte an zur Abwehr der gemeinsamen Gefahr.

Mit tiefster Dankbarkeit gedenkt  heute und
immerdar das Vaterland seiner Kämpfer,
derer, die todesmutig dem Feind die Stirn bieten,
derer, die wund oder krank zurückkehrten, derer vor
allem, die in fremder Erde  oder auf dem Grund
des Meeres vom Kampf ausruhen.  Mit den
Müttern und Vätern, den Witwen und Waise«
empfinde ich den Schmerz um die Lieben, die fürs
Vaterland starben.

Innere Stärke und einheitlicher nationaler Wille
im Geiste der Schöpfer des Reiches verbürgen den
Sieg. Die Deiche, die sie in der Voraussicht er¬
richteten, daß wir noch einmal zu verteidigen hätten,
was wir 1870 errangen, haben der größten Sturm¬
flut der Weltgeschichte getrotzt. Nach den beispiellosen
Beweisen von persönlicher Tüchtigkeit und nationaler
Lebenskraft hege ich die frohe Zuversicht, daß das deutsche
Volk die im Kriege erlebten Läuterungen treu bewahren,
auf erprobten alten und vertrauensvoll neu betretenen
Bahnen weiter in Bildung und Gesittung rüstig vor¬
wärtsschreiten wird.

Großen Erleben macht ehrfürchtig und im Herzen
fest. In heroischen Taten und Leiden harren wir
ohne Wanken aus, bis der Friede  kommt, ein
Friede, der uns die notwendigen militärischen, poli¬
tischen und wirtschaftlichen Sicherheiten für die Zu¬
kunft bietet und die Bedingungen erfüllt zur unge¬
hemmten Entfaltung unserer schaffenden Kräfte in
der Heimat und auf den freien Meeren.

So werden wir den großen Kampf für deutsches
Reckt und Freiheit, wie lange er auch dauern mag,
in Ehren bestehen und vor Gott, der unsere Waffen
weiter segnen wolle, des Sieges würdig fein.

Großes Haup'quarlier, 31. Juli 1915.
_ Wilhelm  1 . k.

Zum 2. August.
Dort ziehn sie hin, die finsteren Gewalten,
Die nun vor Jahresfrist am Horizont
Erschreckend groß sich über Deutschland ballten.
Dort ziehn sie hin: sie haben's nicht gekonnt.
Was über uns zu schütten sie gedroht!
Von Not und Untergang und von dem allen
Hört man's wie fernen Donnergroll verhallen . . .
Der schwüle Tag versinkt in Abendrot.
Ein weites Feld voll reichen, reifen Garben
Hat sich vor unfern Augen ausgeftreckt.
Die Vielen, ach die Bielen, welche starben
Auf diesem Feld, die fremde Erde deckt.
Du Jahr voll Winterfrost und Sommersglut,
Du Jahr von Eisen und von Blut und Feuer,
Du machtest deutsche Art uns wieder teuer.
Du kröntest herrlich deutschen Glaubensmut.
Noch ringt das Licht mit wirren Finsternissen,
Noch kämpft die Wahrheit um den sichern Sieg . .
Wo Nacht und Morgen ineinandei fließen.
Da strahlt das Kreuz hell über diesem Krieg.
Die Sonne kommt, der neue Tag bricht an!
Ins zweite Kriegsjahr gehn wir ohne Zagen.
Die Fahne, dir wir vor den Völkern tragen.
Zeugt: Großes hat der Herr an uns getan!

_ Gerh. Fuchs.

Jahrestag -Kalender des Weltkriegs 1914/15.
August LS14.

1. Mobilmachung in Deutschland und Frankreich.
2. Italien erklärt seine Neutralität. — Der König

von Württemberg erläßt einen Aufruf an sein
Volk und an seine Truppen. — Der kleine
Kreuzer„Augsburg" schießt den russischen Kriegs¬
hafen von Llbau in Brand. — In Eydtkuhnen
ist eine russische Patrouille eingeritten. Der
Feind überschreitet die Grenze an vielen Stellen.
Johannesburg, das von deutscher Kavallerie
besetzt ist. wird angegriffen; die Verluste be¬
tragen auf russischer Seite 20 Mann, auf deut¬
scher Seite mehrere Verwundete. — 80 fran¬
zösische Offiziere versuchten vormittags in preu¬
ßischen Uniformen in Kraftwagen bei Walbeck
westlich von Geldern die Grenze zu überschreiten;
der Versuch ift mißlungen. — Durch kaiserliche
Verordnung ist der Landsturm teilweise aufge-
boten worden. — Der Kaiser hielt vor «irrer
nach Tausenden zählenden Menge vom Schloß
aus in Berlin eine Rede, in der er betonte,
daß jede Partei aufgehört habe, und daß wir
nur noch deutsche Brüder seien; er hoffe und
wünsche, daß unser gutes deutsches Schwert
siegreich aus dem Kampfe hervorgehen werde.
Ultimatum Deutschlands an Frankreich.

3. KriegserklärungDeutschlands an Frankreich.
4. Zusammentritt des Reichstags . Kriegs¬

erklärung Englands an Deutschland.
5. Erneuerung des Eisernen Kreuzes. Oesterreich-

Ungarn erklärt Rußland den Krieg.
7. Lüttich  erstürmt.
8. Untergang des Dampfers „Königin Luise" und

des englischen Kreuzers „Amphion" vor der
Themse. _

Köln,  1 . Aug. Die „Köln. Ztg." meldet laut
„D. T." aus dem Kriegspreffequartier: Nachdem die
sehr wichtige EisenbahnverbindungJwangorod—
Lublin — Cholm  für die Russen völlig verloren
sei, wäre nunmehr auch der östliche Abschnitt dieses

Raumes arg bedroht. Die verbündeten Kräfte seien
in Stellungen einged,ungen, welche für die russische
Armee im Raume östlich der Weichsel eine unange¬
nehme Bedrohung bedeute. Diese Entwicklung des
Angriffs der Verbündeten mache die russische Weichsel-
Burgfront erschüttert und habe sie ins Rollen gebracht.
Die weitere Entwicklung werde bald erstchllich sein.

London.  1 . Aug. (WTB.) „Daily Mail"
schreib» in einem Artikel: Die Deutschen stehen im
Begriff, den ersten der drei Plätze: Warschau,
Paris und Calais,  die sie einnehmen wollen, zu
nebmen. Wir füdlen den Verlust Warschaus sogar
mehr als die Russen, die ein endloses Reich haben,
in das sie sich zurückziehen können. Stunden find
gekommen, die schwerer sind, als irgend welche bisher
im Kriege. — „Daily Telegraph" sagt: Die bevor¬
stehende Räumung Warschaus ist ein schlagender
Erfolg der deutschen Strategie.

Frankfurt,  31 . Juli . (GKG.) Die „Frkf.Ztg."
meldet aus Wien. 31. Juli : Die forlschreitende
Abschwächung der Kämpfe entlang der Jsonzofront
läßt erkennen, daß die Gewalt des italienischen
Kampfes wieder zusammengebrochen ist. Km Krn-
Gebiet gab es entlang der Jsonzo-Stellungen keine
Kämpfe. Vor dem Görzer Brückenkopf gibt es nur
Artilleriekämpfe. Die zweite Görzer Schlacht
erscheint mit dem Scheitern der verzweifelten italie-

! nischen Massenangriffe der letzten Tage unter un-
^geheuren Verlusten des Feindes beendet. Vor dem
^linken Flügel unserer Brückenkopfftellung blieben in
^der gestrigen Nacht allein 1000 italienische Todes-
! opfer unbeerdiat liegen. Auch auf dem Plateau

von Doberdo füllt nur die beiderseitige Artillerie
die seit gestern morgen eingetretene Kampfpause aus.
Kleinere Vorstöße wurden abgewiesen; aber zu
größeren Jnfanterieangriffen raffte sich der Gegner
nicht mehr auf.

London,  31 . Juli . (WTB ) Lloyds meldet:
Der Paffagierdampfer „Jberian"  von der Leyland-
Linie ist von einem Unterseeboot versenkt worden.
Die „Jberian" (5233 Registertonnen) wurde zuerst
beschossen und dann torpediert und zum Sinken
gebracht. 7 Personen sind tot, 61 konnten gerettet
werqen. (Reuter.) — Vier Fischerfahrzeuge aus
Loweftoft sind von Unterseebooten versenkt worden.
Die Besatzungen sind gelandet.

London . I. Aug. (WTB . Reuter.) Ein deutsches
Unterseeboot hat 2 weitere Fischerfahrzeuge aus
Loweftoft versenkt. Die Besatzungen wurden gelandet.

Berlin,  31 . Juli . Die Gesamtzahl der Kriegs¬
gefangenen  in deutschen Lagern beträgt 898869
Mann. In der Landwirtschaft beschäftigt sind dann
noch 40000 . und jin den letzten Wochen find
120000 Gefangene noch hinzugekommen, die noch
nicht über die einzelnen Lager verteilt worden find.
Unsere österreichischen Verbündeten beherbergen etwa
600000 Mann. Der Geländegewinn  des Feindes
beträgt im Elsaß 1050 Quadratkilometer, in Galizien
10000 Quadratkilometer. Demgegenüber haben wir
29000 Quadratkilometer in Belgien in festem Besitz,
26000 in Nordfrankreichund in Rußland 130000
Quadratkilometer. An Geschützen  erbeuteten wir
5834, an Maschinengewehren 150616. Ueberall
handelt es sich dabei um die industriereichsten Gebiete
und in Rußland zugleich um solche, wo die Land¬
wirtschaft auf verhältnismäßig hoher Stufe steht.

Die feindlichen Verluste.  So eifrig die
Franzosen in ihrem eigenen Lande ihre Verluste ver¬
heimlichen, so scheinen sie doch durch ihre ausländischen
Hülfsorganisationen. wenn nötig, mit Zahlenangaben
herauszurücken. Wie nämlich die „Franks. Zeitung"
dem „Financial Chrenicle" entnimmt, hat die fran¬
zösische Hülfsgesellschaft in New Jork vor bald drei
Wochen dort einen Aufruf veröffentlicht und dabei
angegeben, daß bis zum1. Juni 1915 (also zu einer
Zeit, in der die Schlacht bei Arras mit ihren schreck¬
lichen Verlusten noch nicht abgeschlossen war) die



Menschenvrrlufte der Republik sich auf 1400 000
stellen. Davon werden ruad 400 000 als tok, 700000
als verwundet, die restlichen 300 000 als gefangen
bezeichnet. Dieselbe Quelle gibt eine Schätzung für
England, wonach bis 1. Juni 116 000 Mann ge
fangen sind. 239 000 seien verwundet und 83 000 ver¬
mißt oder gefangen gewesen, zusammen also 428 000.
Für Rußland lauten die als vage bezeichnet«» An¬
gaben, offenbar viel zu niedrig, auf 733 000 und
1928 000 und 770 000. zusammen also 3*/r Mil¬
lionen. Die Ziffern für Rußland können darum
stimmen, weil allein anderhalb Millionen Russen
offiziell als gefangen gemeldet sind.

Berlin,  1 . Aug. (WTB .) In zuversichtlicher
und zugleich ernster Stimmung beging die Bevölkerung
Berlms den Jahrestag  des Kriegsbeginns. Die
Kirchen, namentlich der Dom. die Drrifaltigkeitskirche
und die katholische Hedwigkirche erfreuten sich eines
außerordentlich starken Besuchs. Im ganzen deutschen
Reiche wurde in den Predigten in ergreifenden Worten
der gefallenen Helden gedacht, sowie innige Segens¬
wünsche für Kaiser. Heer und «inen rühm- und
segensreichen Frieden zum Ausdruck gebracht.

Berlin.  1 . Aug. (WTB .) Gestern morgen
gegen 6 Uhr erschienen über Freiburg  i . Br.
wiederum feindliche Flieger.  Es gelang, eines
der Flugzeuge bei Munzingen herunterzuschießen.
Zwei leichtverletzte Insassen wurden gefangen ge¬
nommen.

Konstanz.  31 . Juli . (WTB ) Auf dem lieber-
linger See hat sich gestern ein schweres Bootsunglück
ereignet. Drei Verwundete  aus dem Krankenhaus
und ein Fräulein fuhren nachmittags auf einem Boot
auf den See hinaus. Bei einem Sturm kippte das
Boot um. Zwei Soldaten und das Mädchen
ertranken, ein Soldat wurde gerettet. Die beiden
ertrunkenen Soldaten heißen Eisele und Litz, letzterer
ist Vater von drei Kindern. Der gerettete Soldat
heißt Krause.

Karlsruhe,  30 . Juli . Eine Notiz über das
Feuer im Proviantamt ist dahin zu berichtigen, daß
der größte Teil der Vorräte gerettet wurde und die
beiden abgebrannten Schuppen nicht der Miliärbehörde,
sondern Privaten gehörte.

Wittenbeim  i . Elf., 39. Juli . Der Händler
und Ackerer Xaver Meyer, der im März d. I . einer
hiesigen Frau einen Doppelzentner Kartoffeln zu 15 Mk.
verkaufte, der beim Nachwiegen bloß 158 Pfund
hatte, wurde vom Gericht in der Berufungsinstanz
zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

Württemberg.
Stuttgart,  31 . Juli . Die Sozialdemokratin

Klara Zetkin wurde, der „Schwäb. Tagw." zufolge,
verhaftet und nach Karlsruhe übergeführt. Der
Grund zu dieser Maßnahme ist nicht bekannt.

Stuttgart.  30 . Juli . (Zar Nachahmung em¬
pfohlen.) Anläßlich des vom Roten Kreuz ein¬
gesetzten Opfertags (2. August) hat das Personal
der Firma Geschwister Knopf unter sich eine Samm¬
lung veranstaltet, welche das schöne Ergebnis von
110 Mark zu verzeichnen gehabt hat.

Stuttgart,  30 . Juli . Neuerdings aufgetretenen
Unklarheiten gegenüber wird festgestellt, daß bis jetzt
eine Einigung mit den Milchproduzenten über die
Erhöhung des Milchpreises  noch nicht möglich
war. Infolgedessen besteht nach wie vor der Höchst¬
preis mit 19 frei Milchrampr Stuttgart und
24 frei Haus des Verbrauchers fort.

Stuttgart,  31 . Juli . Nach dem Bericht der
Zentralvermittlungsstelle für Obstvrrwertung ist der
Zwischenhandel auf dem Großmarkt bis auf einzelne
wiederkehlende Versuche ausgeschaltet. Eine Regelung
des erlaubten Höchstaufschlags für den Kleinhandel
wird nicht mehr lange auf sich warten lassen. Die
Obstpreise stehen augenblicklich auf völlig normalen
Stand ; von Wucher kann billigerweise nicht mehr
gesprochen werden.

Das Oberamt Ulm sieht sich veranlaßt, vor dem
Einbringen des Getreides in nicht vollkommen
trockenem Zustande zu warnen und auf das in diesem
Fall eintretende Verderben der Frucht durch Schimmel
hinzuweisen. Für solches Getreide würde der Kom-
munalvrrband einen geringeren Preis bezahlen. Das
Oberamt empfiehlt das Aufpuppen der Garben bei
zweifelhaftem Wetter.

Eßlingen.  29 . Juli . Im hiesigen Lazarett III
(Seminarturnhalle) befindet sich ein Artillerist Ludwig
aus Westfalen. Von seiner Familie sind nicht we¬
niger als 14 Brüder, lauter verheiratete Männer,
ins Feld gerücki; acht davon haben bereits den Tod
fürs Vaterland erlitten.

Ebersbach  a . F .. 31. Juli . Ein hiesiger
Geschäftsmann kam dieser Tage nach Groß Eislingen
in eine Wirtschaft und traf dort mehrere Männer
an. die schon früher m der Gegend gearbeitet hatten
und deren italienische Abstammung ihm bekannt war.
Erstaunt frarte er. wie es komme, daß sie ihren
italienischen Brüdern nicht in dem Treubruchkrieg
helfen? Einer von den Söhnen des Südens erwiderte
etwas kleinlaut: „Liaber a bissele net so viel a
Courage, als lebatag kaput."

Bus StaSt » Bezirk uns Umgebung.

Opfertag!
Sie dulden da draußen ein volles Jahr
In Nächten und Tagen nun Not und Gefahr.
Sie bringen uns Opfer um Opfer dar!
Sie ließen in Sorge das Liebste zu Haus
Und zogen doch singend und furchtlos hinaus.
Als ging' es zum Fest statt zu grimmigem Strauß;
Sie trotzen der Unzahl mit ehernem Mut,
Sie opfern ihr Leben, sie opfern ihr Blut.
Sie hungern, sie dursten in Frost und Glut;
Sie opfern freudig und klagen nicht.
Sie opfern sich ruhig und stolz und schlickt.
Das Schwerste wird ihnen zur leichten Pflicht —
Und wir? Wir atmen im Heimatland
Den Frieden, geschirmt durch der Tapfern Hand
Vor Feindesrasen, vor Mord und Brand!
Heut jährt nun der Tag. da den Krieg entfacht
Der Haß, die Gier und die Niedertracht—
Und unbezwungen steht Deutschlands Macht:
Ein Jahr ! Nun die heilige Stunde schlug.
Besinnt Euch, ob Ihr nach Recht und Fug
Gedankt auch den Helden, gedankt genug?
Besinnt Euch: War alles nicht arm und klein.
Was auch wir getan, ihnen dankbar zu sein?
Dann auf die Herzen! Tut auf den Schrein!
Ein jeder trage sein Schrrflein her
Und keine Hand sei geschloffen und leer —
Aus vielen Tropfen wird endlich ein Meer!
So weihet der herrlichen Kämpferschar
Die Schild und Waffe uns ist und war.
Einen Opfertag für ihr Opferjahr!

F. v. Ostini in d. „Münchn. R. Nachr."

Seine Majestät der König hat dem Schultheißen
Kappler in Unterlengenhardt  die Silberne
Verdienstmedaille verliehen.

vermischtes»
Neuenbürg.  27 . Juli . Der Holunder

gehört zu den besten Haus- und Arzneimitteln und
kann zu allerlei verwendet werden. Die Blüten
dienen zu Tee. die Beeren zu Mus und Suppen.
Der aus den Holderblüten gewonnene Tee besitzt eia
feines Aroma und übt eine beruhigende Wirkung
aus. Zur Zubereitung von drei Tassen genügt eine
Handvoll Tee, der auch noch ein zweites Mal be¬
nützt werden kann; er darf jedoch nur leicht ins
Kochen kommen, damit er seine Feinheit nicht ver¬
liert. Nicht lange steht es mehr an. bis die Holunder¬
beeren reif find. Leider bleiben diese vielfach un¬
benutzt und werden, da sie leicht abfallen, von den
Vorübergehenden achtlos zertreten. Wir möchten
nicht versäumen, auf das Pflücken und Einkochen
der Beeren aufmerksam zu machen. Das daraus
hergeftellte Gesälz ist sehr schmackhaft und gesund
und vor allem auch billig, schon deshalb, weil in¬
folge der Süßigkeit der Holunderbeeren beim Ein-
machen nur wenig Zucker erforderlich ist.

— Fldrnch. — So manche Leute verschmähen
es bedauerlicherweise, Rhabarber  zu genießen, um
des herben Geschmacks willen, der oft trotz unnötig
reichlichem Zucker noch spürbar ist. Dieser verliert
sich aber ganz, wenn das Rhabarberkompott auf
folgende Weise gekocht wird: Die Stengel der
Rhabarberblätter werden geschält, in kleine Stückchen
geschnitten und in kaltem Wasser ohne  Zucker zu¬
gesetzt. Mit diesem dürfen sie aber gerade nur bis
„vors Kochen" kommen, da dem Rhabarber sonst
die besten Nährkräfte entzogen würden, dann wird
das Wasser gleich abgegossen. Nun kann man den
Rhabarber zum Weiterkochen nach Belieben in warmes
oder kaltes Wasser tun und gleich mit Zucker ver¬
sehen. Man wird erstaunt sein, wie viel weniger
er auf diese Weise beansprucht. Dieses Kompott
eignet sich auch besser auf Kuchen, als die nur über¬
zuckerten rohen Stückchen der Stengel. Es schmeckt
wie Apfelmus und wird gerade wie dieses verwendet.

Auch Gesälz hievon ist vorzüglich. In den letzten
Jahren hat der Rhabarber sich glücklicherweise immer
mehr bei uns eingebürgert und beliebt gemacht. Er
braucht einen gut gedüngten Boden. Durch Teilung
der Wurzelknollen erzielt man Ableger. Solange
man die Blattstiele benützen kann (von Mai bis
Juli ), darf man den Blütenftengel nicht auskommen
lassen, sondern schneidet ihn immer wieder zurück.

Lied des Einsame » .
Durch liebliche Fluren streife ich.
Mir sind sie wohlbekannt.
Und lauschige Wälder grüßen mich,
Wälder im Heimatland!
Mein Herz« möchl' weinen laut und lang
Bei all dem süßen Schau' ». —
Auf allem lagert so dumpf und bang
Des Kriegs entsetzlich Grau'n.
Sitz ich am Waldrand oben
Mit meinem Schmerz allein
Und bricht so grau und traurig
Der Abend still herein.
Dann muß ich bitter weinen.
Weiß selbst nicht recht warum —
Gar düstere Gedanken
Geh'n mir im Kopf herum. E. Lederer.

Die Kriegsopfer der Presse.
Ueber die Unentbehrlichkeit der Tageszeitung, die

uns das gewaltige Geschehen dieser Tage erst eigentlich
milerleben läßt, ist heule kein Wort mehr nötig.
Auch was die Zeitung mit ihrem steten Einfluß für
die Stimmung und innere Haltung unseres Volkes
bedeutet, haben die Monate der Kriegsdauer jedem
gezeigt, der sehen kann. — Was aber weniger be¬
kannt ist. das sind die Kriegsopfer, die auch das
Zeitungsgewerbe dem Vaterland in steigendem Maß
zu bringen hat.

Auf eine Rundfrage, die der Ev. Preßverband
für Württemberg anfangs Mai d. I . an 180 selb¬
ständige Zeitungen Württembergs gerichtet hat, gingen
nach einer soeben erscheinenden Kriegsnummer des
„Zeitungsspiegels" 137 Antworten ein. Darnach
waren bis zu dem angegebenen Zeitpunkt zum Heeres¬
dienst eingezogen: 52 Angehörige der Redaktion; 4
davon sind gefallen, 7 verwundet, 10 haben eine
militärische Auszeichnung erhalten. Den technischen
Betrieben wurden durch den Krieg 576 Kräsie ent¬
zogen; 39 sind gefallen. 67 verwundet und 30 aus¬
gezeichnet. Welch einschneidende Wirkung die Mo¬
bilisierung auf den innern Betrieb vieler Zeitungen
gehabt hat, mag daraus ersehen werden, daß z. B.
von den Redakteuren einer Stuttgarter Zeitung 5,
vom technischen Personal einer andern nicht weniger
als 51 ins Feld rückten Noch schwerer mag es
empfunden worden sein, wenn, wie dies häufig ein¬
trat, kleineren Blättern ein Redakteur oder gar der
einzige Leiter entzogen wurde. So mußten nach
derselben Quelle 8 württembergische Zeitungen und
27 in Württemberg erscheinende Zeitschriften ihr
Erscheinen einstellrn.

Von den 137 Zeitungen, die die Rundfrage be¬
antworteten. werden insgesamt täglich 6024 Zeitungs¬
nummern kostenlos an Lazarette oder an das Rote
Kreuz abgegeben, bezw. ins Feld versandt. Der
Verzicht auf Abonnementsgelder, den damit der über¬
wiegende Teil der württ. Tageszeitungen über die
Kriegszeit auf sich genommen hat, ist nicht unbe¬
trächtlich. Er erreicht allein bei den 55 Zeitungen,
die darüber Angaben gemacht haben, die Summe
von 33,280 «4L.

Als Faktoren, welche die Herstellung der Zeitung
über die Kriegszeit erschweren und verteuern, werden
in den verschiedenen Antworten genannt: die Ver¬
teuerung verschiedener Materialien (Farbe, Papier,
Blei usw.) teilweise bis zu 100°/», Ueberstunden,
erhebliche Vermehrung der Telegraphen- und Tele-
phonausgaben, Transport - und Versandschwierigkeiten.
Nach den eingegangenen Angaben beträgt die Kosten¬
vermehrung für die Herstellung eines Blattes von
der durchschnittlichenGröße einer württ. Bezirks;«-
lung für die tägliche Gesamtauflage 2400 für das
Jahr Mehrausgaben im einzelnen Zeitungsbrtrieb.

Die Auflage hat sich zwar bei manchen Zeitungen,
namentlich größeren, erhöht, aber durchaus nicht
allgemein; andere haben einen Rückgang der Leser¬
zahl zu verzeichnen. Schleppender Eingang der Be¬
zugsgelder wird mehrfach beklagt. Schwerer ins
Gewicht fällt der Jnseratenausfall, der nach den
Angaben einzelner Zeitungen im Durchschnitt bis zu
80 °/a beträgt. Eine mittlere Zeitung berechnet den
ständig ihr entstehenden Ausfall an Jnserateneinnah-
men auf 50 «4L täglich. (Eine steigende Zahl von



Zeitungen sah sich deshalb , zumal neuerdings bei
der Steigerung der Papierpreiie , genötigt , den Be¬
zugspreis zu erhöhen ) — Al o auch das Zeitungs-
gewerbe trägt in seinem Teil reichlich mu an den
Opfern , die die Not des Vaterlandes erbrischt.

Telegramme des Wolff'schen Büros
an den „Enztäler".

(WTB .) Den 31 . Juli , nachm . 5.00 Uhr.

Großes Hauptquartier , 31 . Juli , vorm. Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Gestern früh stürmten wir die bei unfern
Angriffen auf Hooge  östlich von Ypern am
3. Juli noch in englischen Händen befindlichen
Häuser am Westrande des Ortes , sowie einen
Stützpunkt südlich der Straße nach Ypern.
Nachmittags und Nachts wurden Gegenangriffe
des Feindes zurückgeschlagen. Wir eroberten
4 Maschinengewehre , 5 Minenwerfer und nähmen
einige Engländer gefangen . Die in den Gräben
-es Feindes gefundene Zahl Toter beweist seine
großen blutigen Verluste.

Die Franzosen griffen bei Souchez abermals
erfolglos mit Handgranaten an.

Die erbitterten Kämpfe auf der Linie Linge-
kopf - Barrenkopf in den Vogesen find zu einem
Stillstand gekommen . Die Franzosen halten
einen Teil unserer Stellung am Lingekopf
noch besetzt. Schratz -Männle und Barrenkopf
sind nach vorübergehendem Verluste wieder in
unserer Hand.

Als Vergeltung für die mehrfachen Bomben¬
würfe der Franzosen auf Chauny -Tergnier und
andere Orte hinter unserer Aisnefront wurde
der Bahnhof Compiegne  beschossen.
t. A Auf Angriffe französischer Flugzeuggeschwader,
die gestern auf Pfalzburg , Zabern,  nördlich
Hagenau , und auf Freivurg  Bomben warfen,
antwortete am Nachmittag unser Geschwader mit
Bombenabwürfen auf Flughafen und Fabriken
von Luneville,  die Bahnhofanlagen von
St . Die und den Flughafen bei Nancy.  Der
durch die feindlichen Flieger angerichtete Schaden
ist unwesentlich . Ein französisches Flugzeug
wurde Sei Freiburg durch unsere Abwehrgeschütze
heruntergeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich von Lomza und der Bahn nörd¬

lich von Goworowo  östlich von Rozan,  geht
unser Angriff vorwärts . Gestern wurden 1890
Russen gefangen , 3 Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die auf das rechte Weichselufer üüergegangenen

Truppen des General -Obersten von Woyrsch
-ringen unter hartnäckigen Kämpfen nach Osten
vor . Alle Gegenangriffe eiligst herangeführter
russischer Verstärkungen scheiterten völlig . Die
Zahl der Gefangenen ist auf 7 Offiziere (darunter
ein Regimentskommandeur ) und 1600 Mann ge¬
stiegen.

Den in der Verfolgung begriffenen ver-
bündeten Armeen des Generalfeldmarschalls v.
Mackensen scheint der Gegner in der ungefähren
Linie Nowo —Alexandria an den Weichselhöhen
nördlich Lublin , das gestern nachmittag besetzt
wurde , jetzt südlich von Cholm  erneut Wider¬

stand leisten zu wollen . Der Feind wird überall
angegriffen.

Während der Kämpfe - er deutschen Truppe»
bei Biskupice - Piaski  am 30 . Juli sin»
4930 Gefangene gemacht und 5 Geschütze, 8 Ma-
schinengewehre erbeutet worden.

Oberste Heeresleitung.

Auf dem Südöstlichen Kriegsschauplatz fiele»
im Juli in die Hände der deutschen Truppe«
323 Offiziere 75719 Mann , 10 Geschütze, 127
Maschinen -Gewehre.

Oberste Heeresleitung.
Lstsrs Nachî vtLn

(WTB .) Den 1. August 1915 , 4.30 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier , 1. August, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein englischer Angriff gegen unsere neue

Stellung bei Hooge brach völlig zusammen , ebenso
wenig Erfolg hatten nächtliche Vorstöße der
Franzosen gegen Souchez.

In den Argonnen heftige Artillerie -Gefechte.
Am späten Abend wurden unsere Stellungen

auf dem Reichsackerkopf in den Vogesen an¬
gegriffen . Der Feind wurde zurückgeschlagen.

Die Tätigkeit in der Luft war auch gestern
rege . Der englische Flugplatz St . Pol bei
Dünkirchen wurde mit 30 Bomben belegt . Ein
deutscher Flugplatz bei Douay wurde ergebnislos
von einem feindlichen Geschwader angegriffen.
Einer unserer Kampfflieger schoß hier ein feind¬
liches Flugzeug ab . Ein französischer Flugplatz
bei Nancy  wurde heute früh mit 103 Bomben
beworfen , 18 Treffer sind in demselben beobachtet
worden . Die zur Abwehr aufgestiegene » feind¬
lichen Flugzeuge konnten den Angriff nicht
hindern . Sechs deutsche Flugzeuge griffen über
Chateau Salin  15 französische an . In ^/i-
stündigem Kampfe wurden mehrere feindliche
Flugzeuge zu Notlandungen gezwungen . Als
ein weiteres feindliches Geschwader in den Kampf
eingriff , zogen sich unsere Flieger ohne Verluste
zurück. Nördlich vou Saargemünd  mußte ein
französisches Flugzeug landen ; die Insassen sind
gefangen.

In den Argonnen  nahmen wir vom
20 . Juni bis 20. Juli 125 Offiziere 6610 Mann
gefangen und erbeuteten 52 Maschinengewehre,
sowie sehr zahlreiches sonstiges Material.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Njemen fanden örtliche Kämpfe

statt.
Nordöstlich von Rozan  machten wir weitere

Fortschritte . Feindliche Gegenangriffe wurden
abgeschlagen.

Im Juli wurden zwischen Ostsee und Piliza
95023 Russen gefangen , 41 Geschütze (darunter
2 schwere), 4 Minenwerfer und 230 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere nördlich Jwangorod  über die

Weichsel vorgegangenen Truppen wiesen heftige
feindliche Gegenangriffe ab . Beim Nachstoß
eroberten sie die Höhe bei Podzamcze  und
machten mehr als 1000 Gefangene.

Zwischen oberer Weichsel  und Bug  stellte
sich der Feind erneut . Deutsche Truppen warfen
ihn im Laufe des Tages aus seinen Stellungen
bei Kurow (östlich von Nowo -Alexandria ), südlich
von Lenczna , südwestlich und südlich von Cholm
und südöstlich Dubienka . Der Feind hat darauf
beiderseits des Bug und auf der Front Bug und
südlich Lenczna den Rückzug fortgesetzt . Cholm
ist in der Verfolgung bereits durchschritten.

Paris , 3 . August . (WTB .) Der „ Temps"
erfährt aus diplomallscher Quelle , daß das türkisch-
bulgarische Abkommen eine wohlwollende Neutralität
bis zum Kriegsende vorsteht.

Berlin , 2 . Juli . Dem „Berl . Lokanz ." wird aus
Genf berichtet : Die völlig überraschende Beschießung
von Compiägne durch die deutschen schweren Ge¬
schütze vertrieb die seit Kriegsbeginn dort ansäßigen
französischen und englischen Familien , sowie zahl¬
reiche Sommerfrischler nach Parts . Die der Bahnhof¬
gegend von Cowp .egne zugedachten Geschosse ver¬
ursachten mehrfach große Brände , die bei Sonnen¬
untergang noch andaurrten . Von den durch die
deutschen Flugzeuge beschossenen Ortschaften erlitt
Narcy die schwersten Schäden . Man schätzt die am
dem dortigen Fliegepark angerichteten Schäden auf
200000 Francs.

Den 2 . August 1915 , mittags.
Berlin . (Prio .-Tel .) Nach einer Kopenhagen»

Meldung des „Berl . Tagebl ." empfiehlt die „Times"
der Regierung in einem Leitartikel die allgemeine
Wehrpftcht einzuführen.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel ) Aus Konstan¬
tinopel wird der „Frkf . Zlg ." gemeldet : Ein in ganz
Griechenland  verbreiteter Aufruf des englischen
Militärattaches in Athen bezweckt unter den ver¬
lockendsten Bedingungen die Anwerbung griechischer
Reserve - Offiziere für die Dardanellen - Operationen.
Außer der doppelten Kriegsgage wird den Offizieren
eine höhere Rangklasse bewilligt . Die Athener
Regierung ließ die Aufrufe entfernen . Gleichzeitig
erhob sie energischen Einspruch unter der Aufforderung
an die englische Gesandtschaft , die ungesetzliche
Handlung einzustellen.

Köln. (Priv .-Tel .) Die unter Führung der
Diskoniogesellschaft stehende größere deutsche und
österreichisch - ungarische Bankengruppe , der auch
belgische Banken angehören , hat der „Köln . Ztg ."
zufolge gestern , trotz der sonstigen Ungunst der
Kriegszei «, die Option auf die erste Reihe von
250 Millionen Franks der bulgarischen 500 Mil¬
lionen -Anleihe von 1914 ausgkübt . Es ist das ein
sehr bemerkenswertes Ereignis.

Berlin. (Pciv .-Tel .) Aus dem Haag meldet
das „Berliner Tageblatt " , daß der dortige russische
Gesandte eine amtlich « Mitteilung veröffentlicht zur
Erläuterung des russischen Rückzuges aus Polen,
worin gesagt wird , nur vorübergehender Mangel an
Munition veranlaßt die russische Armee , sich aus
den Festungslinien auf den Njemen und den Bug
zuiückzuziehen . was dem ursprünglichen Plan des rus¬
sischen Generalstabs gemäß die Operationsbasis sei.

Berlin. (Prio .-Tel .) Wie der Berliner „Lokal-
anzeiger " meldet , schreibt die „Nowoja Wremja"
über die Lage : Eine dunkle Ahnung beschleicht uns.
Die Lage ist schlimmer als im japanischen Kriege,
doch ist bis jetzt die Ahnung noch nicht Gewißheit.

Hamburg,  31 . Juli . Das „HamburgerFremden¬
blatt " meldet aus Genf : Die „Tribüne de Gendve"
berichtet aus Paris : Unter dem Eindrücke der fort¬
dauernden Artilleriaffensive der Deutschen erließ die
französische Regierung Befehl zur Räumung Reims.

K. Höeramt Neuenbürg.
Die in der Beilage zum „Enztäler " Nr . 123 abgedruckten

Bekanntmachungen des stell». Generalkommandos XIII . (K. W .)
Armeekorps

vom 27 . Juli 1915 , betr . Bestanderhebung und Beschlag¬
nahme von Chemikalien und ihre Behandlung , sowie
vom 28 . Juli 1915 . betr . Beschlagnahme , Meldepflicht und
Ablieferung von fertigen , gebrauchten und ungebrauchten
Gegenstände « ans Kupfer , Messing und Rein-
«ickel,

werden hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Die Gemeindebehörden werden beauftragt , an den für ihre

Veröffentlichungen bestimmten Stellen die Bekanntmachungen
alsbald zum Aushang zu dringen oder anzuschlagen.

Die Ausführuugsbestimumnge « zu der an zweiter Stelle
genannten Bekanntmachung werden demnächst erlassen werden.
Im übrigen wird aus den 'Min .Erlaß vom 30 . Juli 1915
(Staatsanz . Nr . 177 ) hingewiesen.

Den 31 . Juli 1915 . Oberamtmann Ziegele.

Häfen  a . Enz.

Eine junge , schöne

Kalbin
35 Wochen trächtig , hat zu
verkaufen

Karl Friedrich Metller
Säger.

Stempelfarbe
für

IlkWeschMkl
wie vorgeschrieben : diolet — gift¬
frei , zu haben in der

C. Meeh 'schen Buchdr.

4 "

besonäers S » 88v « , ^ » p » i»vr , 8vrl »vi » «Io.
müssen seist väbrcnd äer hoben "Weob86llrur86
verbaukt werden unä dagegen s. L. die 8iol »vrvi»
<A« Ick ^ irlvtkvi » Ov8lvrrvr «lL8 getauscht

rverden (Heute über 5 */»"/»).
Mt dem kückrug der küssen im kelde verden guck deren
Kurse veiler ksllen . Ourck /tbsckiebung kremder pgpiere
ins Ausland wird guck unsere kingnrieile vekrkrskt gestärkt
und durek Verrnekrung unserer ^ uslgndsgutksben der

Ooldbestsnd gescküM.
dunstige Vervendung kür notleidende Loupons.
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Amtskörper fchaft Urnenbürg.

Futtermittel -Angebot.
Wir sind in der Lage , folgende Futtermittel abgeben

zu können:
1.  Weizen » « . Roggenkleie , Preis ca.
2. Reiskleie.
3 . Ackerbohue « (nur für Pferde ) „ „
4.  Zuckerfutter (nur für Pferde ) „ „
5 . Häckselmelasse (nur für Pferde ) „ „
6 . Trockentreber (nur für Pferde ) „

Bestellungen hierauf können nur bei den Ortsvorsteheru
gemacht werden . Anspruch auf Futtermittel haben nur die
Selbstverbrauchrr . Wiederverkäufe « find ausgeschloffen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , das Angebot
bekannt machen zu lassen , die Bestellungen entgegenzunehmen
und einzeln zu verzeichnen rnd das Bestellerverzeichnis längstens
bis 7. August ds . Js . hieher einzureichen . Später einlaufende
Bestellungen werden nicht mehr berücksichtigt.

Den 31 . Juli 1915 . Oberamtspflege.
Kübler.

Bei der Durchsicht des Feuerversicherungsbuchs haben die §
Gemeinderäte , insbesondere bezüglich neuer oder neueingeschätzter:
Gebäude , eine Vergleichung der Brandversicherungsanschläge mit!
den Gcbäudeüeueranschlägen vorzunehmen und in denjenigen!
Fällen , in welchen ein ausfallendes Mißverhältnis zwischen!
beiderlei Anschlägen zutage tritt , das Geeignete wahrzunehmen . '
Bei vorkommcnden Anständen ist hieher Vorlage zu machen

Den 29 Juli 1915.

Neuenbürg.
Habe eine schöne

s-

Amtmann Häfele.

zu vermreten.
Ernst Ochner ju«.

K. Höeramt Yeuenöürg

IahttsslhWng der Eediiide«nL ihrer Zidehörde«
Unter Hinweis auf den Erlaß des K. Verwaltungsrats

der Gebäudebrandversicherungsanstalt vom 15 . Juli 1915 (Min .-
Amtsbl . S . 121 ) wird folgendes angeordnet:

I. Zunächst ist die Schätzung derjenige» Aender.
««gen einznleite «, welche sich an Fabriken und
sonstigen größeren Anwesen nebst ihren Zn«
behörden snamentlich Maschine«) durch Neu oder
Umbauten , durch Neuaufstellung , Entfernung oder Wert¬
veränderung von Zubehörden seit der letzte « Schätz»
«ng ergeben haben.
Zu diesem Zweck werden die Gemeindebehörden beauftragt,

die Besitzer von Fabriken und sonstigen größeren Anwesen zu
unverwetlter Anmeldung der Aenderungen bei der Ortsbehöcde
aufzufordern , hierauf die Durchsicht der auf Fabriken und ähn¬
liche Gebäude bezüglichen Einträge des Feueroersicherungsbuches
Vorzunehmen und von den Aenderungsanträgen

spätestens bis 20 . August ds . Js.
hieher Anzeige zu machen.

Im einzelnen sind hiebei die folgenden Vorschriften zu
beachten:

1) Die der Schätzung zu unterwerfenden Zubehörstücke
(Maschinen , Apparate , Werkbänke , Fachgestelle , Transmissionen.
Rohrleitungen u . dergl .) sind abgesondert von den Gebäuden
möglichst eingehend zu bezeichnen. Auch die elektrischen Be¬
leuchtungsanlagen und Kraftübertragungen , soweit dieselben als
Gebäudezubehör erscheinen , sind in das Anmeldeverzeichnis auf¬
zunehmen.

Soweit Zubehör als unverbrennbar von der Versicherung
ausgenommen werden will , ist dies besonders anzugeben.

Bei der Anmeldung des Zubehörs empfiehlt sich die Be¬
nützung tabellarisch angelegter Anmeldungsformulare , welche die
Anmeldepflichtigen vom Oberamt unentgeltlich beziehen können.

2) Die Anmeldung der Hochbauten von Fabriken und
ähnlichen gewerblichen Anlagen zur Schätzung ist ebenso wie die
Anmeldung sonstiger Gebäude (vergl . unten Abs. II ) zu behände n.

Wenn es aus besonderen Gründen wünschenswert i>'r, daß
auch die Schätzung der Hochbauten unter Leitung eines Technikers
der Gebäudebrandversicherung ?anstatt vorgenommen w .rd , so >sr
dies rechtzeitig anzuzeigen.

3) Bei der dem Gemeiuderat obliegenden Durchsicht der
Feuerversicherungsbücher ist darauf zu achten , daß Doppel-
Versicherungen, wie sie z. B . in Fabriken bezüglich der Masch'nens
und sonstigen Zubehörden mitunter noch Vorkommen , sowie Ver - j
Sicherungen von solchen Gegenständen , welche dem Zwang ders
Landesanstalt unterliegen , bei Privatgesellschaften vermieden
werden.

In dieser Beziehung werden die Gemeindebehörden auf den
Erlaß des Kgl . Verwaltungsrats der Gebäudebrandversicherungs¬
anstalt vom 18 . Oktober 1892 , betreffend die Versicherung der
Fabrikzubehörden bei der Landesanstalt (Minist .Amtsbl . S . 478)
noch besonders hingewiesen.

4) Die beteiligten Gebäudebesitzer sind noch besonders auf
den Endtermin unter dem Anfügen aufmerksam zu machen, daß
spätere Anmeldungen als außerordentliche auf Rechnung der
Fabrikbesitzer behandelt werden können.

II.  Hinsichtlich ver sonstigen « ebänve ist die Schätz,
ung zn Anfang August Vs. Js . eiuznleiten.
Die Gemeindebehörden werden beauftragt , die Gebäude¬

eigentümer zur Anmeldung der bei ihren Gebäuden im Lauf
des Jahres vorgekommenen Aenderungen bei der Ortsbehörde
aufzufordern , hierauf die Durchsicht des Feuerversicherungsbuchs
vorzunehmen und von den Aenderungsanträgen

spätestens Vis 2S. August Vs. Js.
hieher Anzeige zu machen.

IVüi-ttombsi-gioolioi' stsnäesvoi-ein
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Neuenbürg.
Suche auf1. September ein

ehrliches

Mädchen.
Fra « Ochner zum„Anker".

Za kaufen geiucht:

lliiMiime
sü-' Gewehrschaft - und Fouruier-
fabrikatiou gerignek . Angebote
für Jahreelieserung , Einzelner-
käuse odk" Vermittlung gegen

Provision za richten an
MsWirensMik öntzverA.-S.

Durlach (Baden ) .

MalShonig

Ourck den bereits 12 iVlonate andauernden Kriegszustand Kaden
die im Luebdruckgewerbe zur Verwendung kommenden lViate-
riaiien eine bedeutende Preissteigerung erkakren , kerner sind die
Herstellungskosten kür 8stz und Druck durck die in den Ver-
kLltnissen liegende weseritlicke Drkökung der Unkosten ver¬
teuert worden . Ds ist den Lucbdruekereibesitzern Deutscblands
nickt mekr mögiixk , dis dadurck entstellenden lVlebrissten allein
zu tragen , sie seken sick deskslb veranlagt , wie dies die anderen
verwandten Oewerbe bereits krüker getan Kaden , zur Deckung

wenigstens eines Teiles der ^lekrausgaben eine

OrkökunA 3sn disliSniAen 8s .t2 - uncl Oruelc-

pi -siss um 10 v . H.

eintreten und die Verrecknung der verbrauckten Papiere , Driek-
umsckläge und sknlickem nsck der jeweiligen lVlarktiage er-

koigen zu lassen.

Osutseksn 8uclrc !l'uct <6k'- V6r-6in Kreis IVs.
^Wlli-ttsrndsrs , 8s <Zsn, Hc>t>sn2o »si'n, Pfalz ),

duli l915.

kauft jederzeit
Paul kvaetzel , Kreiburg i.B.

Angabe des Vorrats sowie Preises
erforderlich.
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Herren-u.Knaben-Bekleibung
Herren -Anzüge , I- u. 2reihig, nur beste solide Qualitäten in guter

Verarbeitung L 22.—, 30.—, 35.—, 40.—, 45.—
Herren -Hosen . . . st 4.80, 6.—, 7.—, 9.— bis cM 15.—
Herren -Ueberzieher , halbschwer, st 25.—, 30.—, 36.—, 45.—
Bozener Mäntel. st 18.— bis 34.—
Loden -Pelerinen .st cM 4.— bis oM 30.—
Jünglings -Anzüge , 1- u. Lreihig, L 22.—, 26.—, 28.— bis 35.—
Knaben -Anzüge , alle modernen Fasfonen, von 4.— bis 23.—

- - Bleyle's Knaben-Anzüge .—
ferner sämtliche Arbeiter -Bekleidung

Loden -Joppen , Zwirn -Joppen , Alltags -Hosen , blaue Arbeits-
Kleider , Gipser - und Maler -Bekleidung

zu billigsten Preise «.

Telefonphtl.Bosch, MilSbaS,
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